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1 EINLEITUNG 
 

„Ich bin zu dem Ergebnis gekommen, dass es keine einzige Möglichkeit gibt, etwas für 

die Menschen zu tun, als aus der Kunst heraus. Dazu brauche ich eine pädagogische 

Konzeption und ich brauche eine erkenntnistheoretische Konzeption und ich muss 

handeln. Also, es sind gleich drei Dinge, die unter ein Dach gehören.“1 
Joseph Beuys 

 

Dieses Zitat Joseph Beuys’ soll in der geplanten Einheit auf ihren Wert geprüft werden. 

Besitzt „Kunst“ die Möglichkeit etwas für die Menschen zu tun? Kann ästhetische Erziehung 

etwas zur Persönlichkeitsentwicklung eines Schülers2 beitragen? Hat der ästhetische Prozess 

tatsächlich Einwirkungen auf die Identität eines Individuums? Kann „Kunst“ also die 

Identitätsentwicklung und –entfaltung eines Menschen fördern? Wie wirken sich diese 

positiven Wirkungsfaktoren aus, wenn ersteres zutrifft?  

Hinsichtlich der Tatsache, dass die ästhetische Erziehung wie kein anderer Lernbereich 

bezogen auf das Subjekt ist3, gehe ich davon aus, dass „Kunst“ diesem hohen Anspruch 

gerecht werden kann. Aus diesem Grund möchte ich in der vorliegenden Arbeit die 

Wirkungsfaktoren der ästhetischen Erziehung anhand eines ausgewählten Themas in einer 

Grundschulklasse untersuchen, indem ich die vorher beschriebene Theorie praktisch umsetzen 

und die Ergebnisse bezüglich der Fragestellungen zu analysieren versuche.  

Bereits während meines Studiums faszinierte mich die Kunstrichtung Landart, die die Natur 

als Medium der Gestaltung nutzt. In meinem Referendariat bin ich nun verstärkt im Bereich 

der ästhetischen Erziehung eingesetzt. Hier erlebe ich hautnah und täglich die Bedeutung der 

aktiv handelnden Auseinandersetzung mit künstlerisch-ästhetischen Aufgabengebieten, 

weshalb ich dem vorangestellten Zitat nur zustimmen kann.  In einer Welt, in der Schüler ihre 

Umwelt kaum mehr zur produktiven, phantasievollen und kreativen Eigentätigkeit nutzen und 

deshalb eine Unterreizung der Sinne im emotionalen, motorischen, taktilen und haptischen 

Bereich erfahren, vermag Landart diesen Faktoren entgegenzuwirken. Als Möglichkeit des 

außerschulischen Lernens, verbunden mit dem ganzheitlichen Konzept des Lernens mit Kopf, 

                                                 
1 Beuys, Joseph. In: Güthler, A.; Lacher, K.: Naturwerkstatt Landart. AT Verlag, Baden und München.  
 3.Auflage 2006, S.54 
2 Anm.:  Der besseren Lesbarkeit halber verwende ich in der vorliegenden Arbeit das Genus der männlichen  
 Ausdrucksform als Sammelbegriff 
3 Vgl.:  Aissen-Crewett, M.: Ästhetisch-aisthetische Erziehung. Zur Grundlage einer Pädagogik der  
 Sinne. Potsdam: Publikationsstelle Universität Potsdam 2000, S.3 


